
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Karlsruher Stadt- und Landbote. 1842-1847
1844

105 (31.8.1844)



rſcheint
Welite 4*2 ter 2

e adt⸗ und L
630 Kreuzer .

Der Karlsruher

Trägerlohn viertel⸗
ährlich 0 Kreuzer

fur den Raum einer
ltenen Petit⸗
zeile 2 kr

Xr . 105 . 31

D ie Hoffnungen auf den dießjährigen
Herbſt werden immer weniger . Im Rheingau ſtand noch
vor Kurzem All ut oo die geringeren Trauben —
ſorten , wie wir

ſie mi Ausnahmen meiſt der
inken te äber zurückgeblieben waren.

Aber jetzt n Aug die Trauben kochen ſollte und
vir ſtatt deſſen die Witterung von Novembertagen haben
kann man nicht laͤnger Hoffnungen hegen, es muͤßten denn
unerwartet und anhaltend noch ſehr warme Tage ſich ein—
zeue 1

Der h 0 4 ſonſt ſo
rul In den
ſonſt f Fremd die ven
allen Sei nteſten Gegenden .
die und faſſen kaum die w ikomn
nen auf freie zen ſind Herbergen und Buden

agerien , Dioramen ꝛc. haben nicht Pläͤtze
enug fuͤr die auluſtigen . Unter dieſes weltliche Trei —

ben laͤuten von allen Kirchthuͤrmen den ganzen Tag hin —
durch die Glocken , auf den Straßen erſchallen heilige Ge—
ſoͤnge, und in endloſen Prozeſſionen zieht die Menge dabin .
zu dem Reck iſti kommen die Pilgrime aus nah und

fern, deren Anzahl in den erſten zwei Tagen man ſchon an
6000 ſch ihm gilt das feſtliche Gepraͤnge , ibm verdankt
Trieren eſen Glanz. Der Rock Chriſti / 15 am
Hoch n kaſt an deſſen Seite Geiſtliches

e Gegenſtaͤndde die ihnen von den in Prozeſ —
ſioonen vorbeigehenden Pilgrimen dargereicht werden , durch

gen in den Kaſten an den Rock fuͤhren

Gegenſtaͤnde geheiligt werden und auch
Generationen noch zur Erweckung des

es ſind nicht allein die un—
e hierher wallfahrten , wir ſahen alle

de dabei ö von Kobl enz aber kamen die mei—
ſten und durch ihre buͤrgerliche Stellung ausgezeichnetſten
Wallfahrer . Fuͤr das ſpecielle Wohl unſeres Domes iſt
durch vier große Kaſten geſorgt , welche die reichlich einge —
henden Opfer aufnehmen und welche dazu im Dome an
dem Weg aufgeſtellt ſind , welchen man paſſirt . Damit
aber nirgends Urſache zu einer Klage ſei , fordert unſer
Oberbuͤrgermeiſter in der Trier . Zeitung vom 20. Auguſt
alle , Einheimiſche und Fremde , auf , „ſich waͤhrend der A

ſtellung des Rockes Chriſti aller Kritik uͤber religioͤſe Ge⸗
genſtaͤnde und Meinungen zu enthalten . “ Durch zahlreiche

Pat rouillen und Wachen iſt fuͤr Aufrechthaltung der Ruhe
geſorgt A. 3.

Der Tod der Großfürſtin Alexandra , Ge⸗
mahlin des Prinzen Friedrich von Heßen - Kaſſel , der am
10. d. M. nach langen Leiden erfolgte , wurde von dem

ruſſiſchen Kaiſer dem Volke in einem beſondern Manifeſte
angezeigt ; ein zweites an den Großfuͤrſten Thronfolger
erlaſſene Manifeſt iſt folgenden Inhalts : „ Der Gemahl

Ihrer verewigten Schweſter , unſerer geliebten Tochter Ale —
randra Nikolajewna , Prinz Friedrich von Heſſen , hat Uns
den Wunſch vorgetragen , das Andenken ſeiner verklaͤrten

Gemahlin durch ein Gott gefaͤlliges Werk zu ehren , wel⸗

ches fuͤr ewige Zeiten im Andenken der Bewohner der Re—⸗

ſidenz den Namen der von Uns ſo bitter beweinten und

von Ihnen ſo ſehr geliebten Dahingeſchiedenen bewahren

moͤge, und zu dieſem Zwecke ein Capital , gleich dem Werth
der Pretioſen , welche der Großfuͤrſtin zum Trouſſau ver —

liehen wurden , beſtimmt . Mit beſonderem Vergnuͤgen ha⸗

kleine Seitendf
damit auch

οο
ι

ben Wir , Ich und die Kaiſerin , dieſen edelmuͤthigen Ent —
yluß des Pri inzen , der ſo ganz mit den Gefuͤhlen unſerer

1 uͤbereinſtimmt , vernommen , und ihm Un—
ere Gene ng ertheilt . Dem Wunſche Sr D. zufolge ,

uͤbertrage Ich Ihnen die Formirung eines Comites , in dem
unter Ih aͤſidium der General - Adjutant Fuͤrſt Wol⸗
thonski , brinzen Peter von Oldenburg und Alexander
bon rd der General - Adjutant Kawelin zur Voll

zieht
ſo

humanen Werkes Sitz und Stimme zu
fe, daß d H tſtadt bald ein

it beſitzen
Hoͤchſten fuͤr das

zkeit uͤbergegangenen
rſteigeneiger

fuͤrſtin Alexandra ,
ſen fuͤhren. Wir verbl
getban . Alexandra . B. N.

Die dneten haben in einer au—
rgewoͤhnlichen Sitzung * die Feierlichkeit bei Empfang
F Maßeſtat des Koͤnigs von berathen und ſind

nD0

zaͤrtlicher Liebe zu

ße

— lich dahin einig geworden , in der ſchoͤn gelegenen Villa
des Oberbuͤrgermeiſters dem Koͤnig einen großen Thee zu
geben , zu dem aber wegen Mangel an Raum nur Herren
eingeladen werden duͤrfen ! Ein Thee und lauter Herren !

Weimar . Se. Koͤnigl. Hoh. der G& ßherzog
hat die weimar ' ſchen Landſtäͤnde aufgefordert , beiſeinem am
31. Juli geborenen Sohne Pathenſtelle zu vertreten .

Die Landwehr in Preußen iſt dieſes Jahr we—
gen der großen Ueberſchwemmungen von der Heerſchau ent⸗
bunden . Nur die erſte Diviſion des erſten Armeekorps
hat ſich zur Revue bei Königsberg, zu verſammeln , die

zweite wird bei Danzig vom Koͤnigbbeſichtigt .
Das Augsburger Anzeigeblatt enthält ;

„ Auf meinen Reiſen durch Frankreich kam ich nach Nancy

chte unter anderm
Merkwuͤrdigen ch die N

Dort wird denPfer den, die an Verſtopfur
leiden, eine angerauchte Pfeife Tabak 10nte nicht dienen
ob Varinas oder Portorico ) mit einer duͤnnen Elaſtik —

Spitze zum Rauchen applicirt , um den noͤthigen Reiz in
den Gedaͤrmen zu bewirken . Das Pferd laͤßt es ſich gefal⸗

( J
len Aber nicht ins Maul darf man ihm 8

mit kommen ;
dagegen ſtraͤubt ſich ſeine Pferdevernunft ( Inſtinkt . ) Dort⸗
bin , wo der Rauch wirken ſoll , laͤßt es ſich geduldig die

Spitze einbringen , und raucht dann trotz einem Neuling

2 Jugend in dem naͤmlichen Tempo , als ſich die Ein —
weide im Innern bewegen . Pferde , die ſchon oͤfters ſo

kurirt wurden , blicken ſo zaͤrtlich nach der Pfeife , von der
ſie die Geſundheit bekamen , als waͤrenſie vernuͤnftige Rau —
cher, die ſchon bunde rtmal gehoͤrt haben, daß ſie damit die
Geſundheit verderben , die Saͤfte vertrocknen . “

— Verſchied enes . Das neueſte Monatsblatt fuͤr
Armenverwaltung in Berlin enthält unter der Anzeige der

Vermaͤchtniſſe und Geſchenke auch Einnahmen zur Ab

loöſung der Verpflichtung des Hutabnehmens
von dem Gen . - Major a. D. v. Hochſtetten und Herrn L.

Poland . Moͤchte dieſe neue Einnahmequelle ſich vermehren
indem zugleich eine laͤſtige Gewohnheit , welche in ganz
England , Hamburg und ſo vielen Orten bereits abgeſchafft
iſt , immer mehr beſeitigt wird .

— Die Stadt Brandenburg a. d. H. hat mit der hier
beſtehenden Compagnie fuͤr Beleuchtung mit fluͤſſigem Koh⸗

—

—



lenſtoff einen Vertrag abgeſchloſſen , wonach die Compagnie
vom erſten Oktober ab die Straßenbeleuchtung dieſer Stadt
uͤbernimmt . ( Bekanntlich leiſtet dieſe Beleuchtungsart Das⸗
ſelbe, was die Gasbeleuchtung leiſtet , ohne daß man die
koſtbare Roͤhrenlegang und andere Einrichtungen noͤthig,
und ohne daß man eine Exploſion zu befuͤrchten hat . )

—Der deutſche Zollverein beabſichtigt die Herſtellung
eines Zollvereindocks oder Separathafens fuͤr den Zollver —
ein in Antwerpen , in welchem die deutſchen Schiffe aus —
und einlanden wuͤrden Zwiſchen die ſem Dock und Koͤln
und Aachen beſtäͤnde ein ungehinderter Transport vermit —
telſt plombirter C

is,
der Art, daß der berein ver—

mittelſt deſſelben alle Schifffahrtsverordnungen und Diffe
rentialzoͤlle in Ausfuͤhrung bringen koͤnnte, w in einem
eigenen Hafen . Man begreift , daß hierdurch der Zollverein
in den Stand geſetzt wird , unverweilt mit Braſilien einen
Handelsvertrag zu unterhandeln , Hannover und dieHanſe —
ſtädte zum Anſchlluß zu zwingen , undHolland vorzuſchrei —
ben, unter welchen Bedingungen kuͤnftig ſeine Colonialpro —
dukte zugelaſſen werden .

Der unheimliche Gaſt .

Komiſche Erzaͤhlung .

Von § . H. Moſenthal .

( Schluß von Seite 436 )

Joſeph ! rief es ploͤtzlich , Garçon ! klingelte es,

Kellner ! donnerte es, Joſeph hier , Joſeph da ! wo

bleiben Sie , wo ſtecken Sie , zankte mein Patron ,

ich lief , ich eilte , ich ſah mich um mein unheim

licher Gaſt war verſchwunden

Im ſelben Augenblicke rollte der Wagen mit dem

Moys in das Hotel , Lord Elfniſton , hieß es , komme

zu Fuß nach . — Verſetzen Sie ſich meine

Herren , fuhr Joſeph mit heiterem Geſichte fort , in

5

jetzt ,

den ungeheuern Speiſeſaal . Zwoͤlf Luſters ſenden

Millionen Strahlen auf die Tafel , auf der ganze

haͤngende Gaͤrten wie duftende Blumen ſtehen . Ein

ſchmelzendes Lied ſcholl von dem ſaͤulengetragenen
Balkon herab , und um die Tafel reiht ſich die Elite
der Badegeſellſchaft . Oben an ſitzt im einfachſten

Kleide der alte Lord Elfniſton neben der ſchoͤnen
Herzogin von Montbriſac und ich , erſt eben einge⸗

treten , nehme einem Kollegen die große Schuͤſſel

mit Spargeln ab , die ich mit der Linken gratioͤs
zwiſchen je zwei Koͤpfe hineinſchiebe , waͤhrend ich

mit der Rechten die Sauce kredenze . Am untern

Ende fange ich an und naͤhere mich ſo langſam dem

Lord , der indeſſen folgendes Geſpraͤch mit der Her —
zogin fuͤhrte

Ja , meine liebe Herzogin , Sie ſehen Baden zum

erſten Mal , wie lange kenne ich es ! ſchon dreißigU 9 hig

Jahre lang beſuche ich es, meiſtens inkognito , weil

ich die hohen Zirkel meiden will , wenn ich der Ruhe

bedarf . Ich weiß noch , daß vor zwanzig Jahren

an dieſem Flecken , wo jetzt dieß Prachthotel ſich er⸗

hebt , eine Raͤuberhoͤhle ſtand .
Mon dieu ; Mylord ! par eremple ? — hoͤren

Sie . Ich hatte einmal eine zoologiſche Exkurſion
in ' s Gebirge gemacht , und manches Intereſſante in

meine Botaniſirbuͤchſe geſammelt . Im Kloſter Lich⸗

tenthal hatte mir die gute Priorin noch eine altroͤ —

miſche Goldmünze uͤberlaſſen , ein Kabinetſtuͤck ; ich
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meine , es waͤre heute geweſen ! Da uͤberfaͤllt mick

ein Gewitter , triefend und ſchlotternd laufe ich fort ,

verfehle meinen Weg , und ſehe ploͤtzlich vom Schloß

aus ein Licht . Ich eile darauf zu , ich finde ein

Gaſthaus , ich begehre Einlaß . Mit verſtoͤrten Blicken

tritt mir ein Subjekt entgegen , Herzogin ! ſeine kon

fisziete Gaunerphiſiognomie haͤlt mich feſt , zwanzig

Kameraden , handfeſte Kerls warten im obern Stock

auf ſeinen Wink ! Mit Muͤhe bekomme ich von

waͤrmenden Schluck und ich dankte Gott ,ihm einen

wie ich aus dieſer Moͤrdergrube entkam , nun hatte

ich in der Todesangſt dem Schurken mein Gold

ſtuͤck gegeben .
Waͤhrend dieſer Erzaͤhlung ruͤcke ich mit den Spar

geln immer naͤher

Und denken Sie , Herzogin , faͤhrt der Lord for

dieſes Diebsgeſicht wieder begegnet , ich

denken Sie ſich , auf offener Straße ,

heute iſt mir

ſtand petrifizirt ,

mich anzufaſſen , bis hierher ſich an meine Ferſen

zu heften , bis er mir ploͤtzlich wie durch ein Wun

der verſchwand . Aber noch ſehe ich das blaſſe Ge

ſicht , die hohlen , unſtaͤten Augen , die im ſelben

Moment faͤhrt meine Schuͤſſel zwiſchen den Lord

und die Herzogin , er dreht ſich um

Da iſt er ! — ruft der Lord

Da iſt er , rufe ich und die Spargelſchuͤſſel ent —

faͤllt meiner Hand und entlud ſich auf dem Kleide

er Herzogin
Wir ſtarrten uns Beide an . Geſellſchaft

reckte die Haͤlſe empor ; Keiner ſprach ein Wort , bis

ein unbaͤndiges Gelaͤchter um ſich griff , in das auch

die Herzogin trotz der beſchmutzten Robe mit ein

ſtimmte .

Die

Die Geſchichte iſt aus Wir hatten uns Einer

vor dem Andern gefuͤrchtet . Und wenn das wahr

iſt , daß Gold die Seele des Lebens iſt , ſo muß ich

ihm nachſagen , daß er wie ein Gentleman mir meine

Seele wieder gab .
So erzaͤhlte der Kellner ; d

ergoͤtzt , ließ ihn die leidende Seele

ſenen Champagner erfriſchen

Geſellſchaft

mit dem

hoͤchſt

vergeſ⸗

Venetianiſche Rache

Novelle

von Anton Langer .

1.

Auf dem Ponte Rialto draͤngte ſich zahlloſes Volk ,

Nobili und Bettler , ehrwuͤrdige Prieſter und ausge

laſſenes Geſindel in ſo bunter Verwirrung , als ſie

nur Venedig darbieten kann . Unter der Bruͤcke la⸗

gen einige Gondolieri , muͤßig in ihren Gondeln

hingeſtreckt und machten ſpitze Bemerkungen uͤber die

Muͤßiggäͤnger
am Ufer .

„ Hoͤlu rief ein ſonnver brennbec
Banditengeſicht .

„Seht doch einmal die ſchoͤne Dame mit der ſchwar —

zen Robe und den ſchmucken Jungen , dem ſie am

Arme haͤngt; wuͤßte der alte Barberigo , daß die
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Signora am hellen Tage ſo herumzieht , ich glaube ,

die Bravi bekaͤmen bald zu thun . “

„Still , Taddeo ! “ verſetzte ein Zweiter , „ vergiß

nicht , daß der wohledle Barberigo Sekretaͤr der Re⸗

publik , und daß die Republik kecke Zungen , wie die

Deinige , in die Piombierie zu ſchicken pflegt .

„ Sangue di Cristo ! Du haͤſt Recht, “ brummte

Taddeo , indem er ſich auf den Mund ſchlug und

beſtuͤrzt ringsum blickte ; „ aber ſieh doch, “ fing er

von Neuem an , „ſieh doch , wie der Laffe , der Marco

herausgeputzt iſt ; die alte Veroneſerin dort wirft ihm

ganz raſendverliebte Blicke zu . “

„ Ja wohl, “ meinte der Andere , „er iſt aber auch

ie Zier aller Derer , die mit dem Ruder die Wogen

es adriatiſchen Golfes ſchlagen . “

Waͤhrend dieſem Geſpraͤche war Marco herange —

rudert , eine wunderſchoͤne , echt italieniſch - antike Ge⸗
ſtalt ; das dunkle , feurige Auge blitzte aus dem leicht —

gebraͤunten Antlitz ſo froͤhlich in die Welt hinein ,

die pechſchwarzen Locken rollten ſo uͤppig um das

bluͤhende Antlitz , daß jener wohl Recht hatte , wenn

er ihn die Zier aller Gondoliere nannte .

Die Kameraden gruͤßten ihn , er dankte freundlich ,

ſchob die Gondel mit einem leichten Ruck an ' s Ufer

und harrte ruhig , ob Jemand kommen wuͤrde , ſeine

Dienſte in Anſpruch zu nehmen .

„ Eine Gondel ! “ toͤnte eine Silberſtimme vom

Ufer her .

„ Signora hier ! “ antworteten zwanzig zugleich,
indem ſie geſchaͤftig der Rufenden ſich naͤherten . Auch

Marco war von der Ruderbank aufgeſtanden , um

ſie zu ſehen , und wie geblendet konnte er das Auge

nicht mehr wegwenden . Dieſes milde , reine Ma —

donnengeſicht mit den frommen , blauen Augen und

dem Heiligenſcheine der goldnen Locken , dieſer leichte ,

elfenartige Koͤrper , weit entfernt von der uͤppigen
Fuͤlle italieniſcher Schoͤnheit , verſetzte den Gondolier
in einen Rauſch der ſeligſten Luſt . Durch die uͤb—

rigen ſich Bahn brechend , war er im Augenblicke
an ihrer Seite .

„ Wohin , Signora ? “ fragte er .

„ In die Kapelle zur Madre dell Iſola . “

„ Meine Gondel ſteht Euch zu Befehl , in einer

halben Stunde ſeid Ihr hin und zuruͤck . “

„ Ich gedenke dort in der Marienkapelle zu ver —

weilen, “ fuhr ſie fort , indem ſie ihr ſeelenvolles

Auge auf ihm ruhen ließ , „haſt Du Zeit zu

warten ? -

„ Eine Ewigkeit , Signora la

Sie laͤchelte und beſtieg das Boot ; kraͤftig fuͤhrte

der Gondoliero das Ruder , ſie flogen die alten , fin —

ſtern Haͤuſer entlang , bis ſie hinaus in ' s Freie ge

langten . Der Abendhimmel legte ſich ſtill und dun

kelbau uͤber die ſpiegelglatte Meeresflaͤche und ein⸗

zelne Sterne begannen bereits zu blitzen . Schnell
erreichten fie die Inſel . Sie verließ die Gondel ,
ſtieg , von Marco geleitet , die alten , mooſigen Stu⸗

fen zur Marienkapelle hinan und kniete fromm die

Haͤnde faltend , vor das Bild der Gottesmutter . Sie

betete ſo andachtsvoll , daß es auch den Gondoliero

d

d

mit heiliger Scheu ergriff , und er die Muͤtze ziehend ,

das ſchoͤne Haupt betend ſenkte , indeß der Vollmond

mit lichtem Glanze uͤber die Inſel Malmocco her

aufſtieg und im daͤmmernden Lichte der Ferne die

Glocken der Lagunenſtadt zur Vesper klangen .

Fortſetzung folgt . )

Lokal - Anekdote . Vor einigen Tagen

ſandte Jemand ſein Dienſtmaͤdchen in den Laden ,

um Senf aͤ lestragon zu holen . Das gute Maͤd—

chen mochte wohl andere Gedanken haben und for —

derte — Eskadrons - Senf .

Nr . 15,892 . Fuͤr die Zeit der bei dieſſeitigem

Amte einſtweilen fortdauernden Verſehung des gan⸗

zen Dienſtes durch zwei Beamte iſt mit höͤherer
Genehmigung folgende Aenderung in der Geſchaͤfts⸗
abtheilung bis auf Weiteres getroffen worden :

Der erſte Geſchaͤftsbezirk des Großherzoglichen

Amtmanns Brauer umfaßt kuͤnftig folgende

Orte :

1) Eggenſtein ,
2) Friedrichsthal ,

3) Graben ,

4) Hochſtetten, !
5) Knielingen ,

6) Linkenheim ,

7) Leopoldshafen ,
8) Muͤhlburg ,
9) Rusheim ,

10) Teutſchneureuth ,

11) Welſchneureuth .

Der zweite Geſchaͤftsbezirk des Großherzoglichen

Aſſeſſors Nebenius : außer den fruͤheren Orten

noch weiter Ruͤppurr , Daxlanden , Staf⸗
forth und Spoͤck , mithin folgende Orte :

12) Blankenloch ,

13) Beiertheim ,

14 ) Bulach ,

15 ) Buͤchig,
16 ) Daxlanden ,

17 ) Gruͤnwinkel ,

18 ) Hagsfeld ,
19 ) Liedolsheim ,

20 ) Rintheim ,

21 ) Ruͤppurr ,
22 ) Spoͤck,
23 ) Stafforth .

In Bezug auf den erſten Geſchaͤftsbezirk wird be⸗

merkt , daß der Großherzogliche Rechtspraktikant von

Stetten denſelben , mit Ausnahme der wichtigeren

Faͤlle unter Leitung und Aufſicht des Beamten be⸗

ſorgt . 4
Dieß wird zur Kenntniß der Amtsangehoͤrigen

gebracht .
Kaärlsruhe , den M. Aug. 1844 .

Großherzogliches Land⸗Amt .
Brauer .

Doͤlling .



Nr. 15,881 . Nach einer Mittheilung Großherzoglichen
Kommando ' s der Artilleriebrigade dahier werden vom 3.
bis 25. September die Schießuͤbungen der Artillerie auf
dem Uebungsplatze bei Forchheim abgehalten werden , was

zur Warnung vor dem Beſuche dieſes Platzes hiermit oͤffent—

lich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 24. Auguſt 1844

Großherzogl . Land⸗Amt .

Brauer .

Dii e Herſtellung

Nr . 16,167 . Nach einer
lichen Oberamts Bruchſal wird

Herſtell derſelben vom ſ. g. Ochſenſtalle an, am 30
d. M. auf einige Zeit geſperrt , und es haben deßhalb
ſaͤmmtliche Fuhrwerke von hier aus den Weg uͤber Carls
dorf und Neuthard zu nehmen

Dieß wird zur Nachachtung bekannt gemacht

Karlsruhe , den 30. Auguſt 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Brauer .

der Grabener A e betr .

Mittheilung d 8

die Grabener Allee v

Probſt

Nr . 15,905 . Dem Paͤchter der Eſſigfabrik des Groß —

herzoglichen Staatsraths Reinhardt , Ant . Sinner in Gruͤn—
winkel , wurde mittelſt Erbrechens einer Schublade ſeines
Comptoirtiſches nachſtehendes Geld entwendet :

1) Zwei Gulden Kupferkreuzer rollt
9 ei n, 0 7 Kr rn
4) Vier bis fuͤnf Gulden in Sechſern u Broſcher
Dieſes bringen wir Behufs der Fahnd

Zeit noch unbekannten Thäter
oͤffentlichen Kenntniß

Karlsruhe , den 23. Auguſt 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Brauer .

zur

Doͤlling .

Von einem der erſten Blumiſten in Harlem habe ich
ein Commiſſions⸗Lager von Hyacinthen , Tazetten , Tulpen ,
Narziſſen , Jonquillen ꝛc. erhalten , welche ich zu aͤußerſt bil⸗
ligen Preiſen abzugeben berechtigt bin .

Indem ich vorzuͤgliche Sorten verſichern kann , empfehle
ich ſolche zur guͤtigen Abnahme .

Karlsruhe , den 20. Auguſt 1844 .

W . A . Wielandt

Hoſpitalſtraße Nr . 63

— * 0Würfel - Zucker
wovon im Stadt⸗ und Landboten Nr . 79 Erwähnung ge
ſchehen, iſt eine Sendung eingetroffen und in ein
Packeten billigſt zu haben bei

J . Stolz ,

Pfund

440

Von dem ſchon längſt ruͤhmlichſt bekannten , bruſtheilen

den Teige ( Päte Pectorale ) von dem Erfinder Herrn Apo⸗
theker Georgé à Epinal ſind wiederum neue Sen

dungen eingetroffen und die Schachtel zu 21 kr. zu haben bei

Carl Haußſer ,
Eck der Amalien - und Karlsſtraße Nr. 19

dem Buͤrgerverein gegenuͤber

Im unterzeichneten Verlage iſt erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben

Dasa8
2 A *

Buch für Winterabende

Volksbuch u. Volkskalender auf 1845

7* D . 2
Won Se “ . SHonelt .

2
Preis 36 kr

echte Volksbuch erſcheint ahrgange
Beiträͤge von K. Andree , Verthold Auerbach

A. Lewald , K. Mathy . — Sie
ben Stahlſtiche , zwe latt preußiſches Militaͤr nach der
neuen Uniformirung colorirt , drei Portraits und das Stand —
bild Juſtus Moͤſers ; ſodann eine detaillirte Ueberſicht
aller Eiſenbahn - Einrichtungen nach dem neueſter

Standpunkte , deren Organiſation , Betriebsmittel , Tarif
Stand und Werth der Actien , nebſt einer ver hender

Dieſes im vierten J
und enthaͤlt
K. VBuchner, H. Harrys

Ueberſichtstabelle uͤber die Fahrpreiſe aller Bahnen und
Klaſſen nach einer gleichen E berechnet . Dieſem
Aufſatze iſt ein nze neue E · n Mitteleu⸗

Buches für Winter⸗
abende nd, weit d Vorrath reicht , zuſammen zu
1 fl. zu haben , einzeln wird der Jahrgang zu 24 kr. ab

gelaſſen .

Karlsruhe , im Auguſt 1844
2 *

F . Gutſech & Rupp ,
Artiſtiſches Inſtitut

Im Verlage von F. Gutſch & Rupp (Artiſtiſches
Inſtitut ) in Karlsruhe ſind nachfolgende Werke , volks⸗
faßlich bearbeitet aus der Feder der gefeiertſten Schrift⸗
ſteller erſchienen und in jeder Buchhandlung vorraͤ⸗

thig :

Geſundheitslehre .

Von Dr . /. Grieſſelich

e Belehru u der Geſundheit
indig in einem Band .

40 kr. , 9 gGr. oder 12 Sgr .

zur Erhaltung

geheftet .

Æ
n Dr. jur. Jul . Creizenach

eitung zum Verſtaͤndniſſe aller im buͤrgerlichen
vorkommenden Rechtsverhaͤltniſſe .

— * 5
Her deulſche ZWechlsfreund.

Eine Ant
Leben

Eck der Langen und Faſanenſtraße Nr . 39. Erſter Theil . geheftet . 40 kr. , 9 gGr . oder 12 Sgr .

Diejenigen unſerer verehrlichen Abonnenten , welche die erſte Beilage , den Anfang des

„ Ewigen Juden von Eugen Sue “ enthaltend , ſeiner Zeit nicht empfangen haben , wer

den gebeten , dieſelbe nunmehr zu verlangen , da dieſe Nummer neu gedruckt worden iſt .

Comptoir des Karlsruher Stadt - und Landboten .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .

—
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